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Zwei neue Schulgebäude für Dulliken
DieGemeinde rechnetmitmehr Schulkindern – jetzt wurde derÖffentlichkeit einemögliche Erweiterung des Schulraumes vorgestellt.

Noël Binetti

Rund33ProzentmehrSchulkin-
der bis 2030. Zu diesem Fazit
gelangte einePrognoseanalyse,
welchederDullikerGemeinde-
rat vor einigerZeit inAuftragge-
gebenhat. InnaherZukunft alle
diese Kindergarten- und Schul-
klassen in den bestehenden
Schulhäusern unterzubringen,
wäre nicht realistisch.

Daher beantragte der Ge-
meinderat an einer Gemeinde-
versammlung 2018 einen Pla-
nungskredit im Umfang von
540000 Franken. Das Gesuch
wurde bewilligt. Die Studie sol-
le aufzeigen,wie demzu erwar-
tenden Zuwachs an Schulkin-
dern am geschicktesten zu be-
gegnen sei, wie bestehende
Infrastrukturen am besten ge-
nutztwerdenundwiegleichzei-
tig mit allfälligen Neu- oder Er-
weiterungsbauten für die Ge-
meinde ein Mehrwert
geschaffenwird.

Am Montagabend wurden
die Studienergebnisse der Be-
völkerungvorgestellt. FünfPro-
jekte schafftenes indieEndaus-
wahl. Zweidavonwurdendurch
die Jury favorisiert und eines
zum Siegerprojekt erkoren. Um
19 Uhr begrüsste Gemeinderat
undRessortleiterBildung,Mar-
tinWyss, rund35Personen.Zu-

vor hinterliessen diese am Ein-
gang derMehrzweckhalle beim
altenSchulhausName,Telefon-
nummer undE-Mail-Adresse.

«Dieser Auftrag wurde öf-
fentlichausgeschrieben», sagte
Wyss in seiner Ansprache. Ins-
gesamt hätten sich 37 Architek-
turbüros beworben, die alle ge-
wisse Kriterien erfüllen muss-
ten. Eine Jury, bestehend aus
sechs Personenmit Fachkennt-
nissen und Bezug zur Gemein-
de, wurde vorgängig vom Ge-
meinderat als Arbeitsgruppe
eingesetzt. Sie wählte aus, wel-
che fünf Büros das Projekt wei-
terverfolgen durften, mindes-
tens ein Jungunternehmen soll-
te mit dabei sein. Für dieses
galten etwas weniger hohe An-
forderungen. «Alle anderen
Architekturbüros mussten ein
Referenzobjekt ausder Schweiz
vorweisen», soWyss.

«Konglomerat»wirdzum
«Ensemble»
AlsWyss auf die konkreten An-
forderungen an das Projekt zu
sprechen kam, wurde es rasch
sehr technisch. Von Arealent-
wicklung, städtebaulichenKon-
zepten und Zweck- und Wirt-
schaftlichkeit war die Rede.
DannübergabWyssdasWort an
Pius Flury, Jurymitglied und
Vorsitzender der entsprechen-

denArbeitsgruppe, die dasPro-
jekt begleitet hat.

Flury begann gleich mit der
Würdigung des Siegerprojekts.
Dieses stammtvomArchitektur-
büro Gschwind Architekten AG
ausBasel sowievondavid&von
arx landschaftsarchitektur
gmbhmitSitz inSolothurn.Dass
Gestaltung von Gebäuden und
Umgebung imTeamausgeführt
werden,wareineBedingungder
Arbeitsgruppe an die Adresse
der Bewerberteams.

Pius Flury beschrieb die be-
stehenden Gebäude der Schule
Dulliken als etwas zusammen-
gewürfelt. Nacheinander ge-
baut, voneinander unabhängig
und in verschiedenen Stilen er-
richtet. «Das Siegerprojekt
nimmt unserer Meinung nach
am besten die bestehenden
Qualitäten auf und ergänzt die-
se mit zwei neuen Gebäuden.
Damit entsteht aus einemKon-
glomerat ein Ensemble.» Die
funktionalenBeziehungen,wel-
che diese Studie vorsieht, er-
zeugtengemäss Jurydurch ihren
Charakter und unter Einbezug
der Umgebung für das Dorf am
meisten Mehrwert. Das neue
Schulhaus soll zwei- bis dreistö-
ckigwerden, einegegebeneGe-
ländekante überwinden und
durcheinemittig geführteTrep-
pe die zwei Terrainniveaus zum

Sportplatz hin verbinden. Im
KerndesGebäudes ist einTreff-
punkt für die ganze Schule und
andere mögliche Veranstaltun-
gen angedacht. Der so entste-
hende Raum zwischen den Ge-

bäudenbiete sichan fürAnlässe
imFreien.

DerKindergarten ist imSie-
gerprojekt eingeschossig ge-
plant. «Natürlich kann man
auch den Unterricht eines Kin-
dergartens auf mehreren Ge-
schossenorganisieren»,meinte
Flury,«dochwiderspiegelt diese
eingeschossige und kleinma-
schige Studie am meisten die
Welt einesKindes.»DasProjekt
siehtRaumfür sechsKindergar-
tenklassen vor. Mit lichtspen-
denden Atrien und vernetzten,
gemeinsamen Spielbereichen.
«Die Nutzungsflexibilität ist so
allerdings gering», wies Flury
aufdieKonsequenzeneinerum-
gesetzten Kinderwelt hin.

Kostenermittelnund
zeitlicherHorizont
Beide Gebäude sind in einer
Holzbauweise vorgesehen, mit
ergänzenden Betonelementen.
«Die Optik des Schulhauses
entspricht derVorstellung eines
Primarschulhauses», meinte
Flury. Die anderen vier vorge-
stelltenStudien vermochtendie
Jury amEndenicht überzeugen,
«obwohl auch sie alle aus guten
Arbeiten hervorgehen». Flury
verwies auf mangelnde Licht-
verhältnisse, auf eineNichtaus-
nutzung des Schulhofes oder
auf fehlende Eingänge.

NachderWürdigung informier-
te Martin Wyss über den Fort-
gang des Projekts. Ergänzend
sagte er etwas zum Verkehr:
«Dawird esÄnderungengeben.
Die Elterntaxis, wie sie heute
bis vor die Schule stattfinden,
sind einProblem.»Darumwer-
de ein gewisser Bereich mit
einemFahrverbot versehen, an
anderer Stelle seiendafür Park-
plätze geplant.

Im alten Schulhaus sollen
die Erst- und Zweitklässler
untergebrachtwerden. Imneu-
en Schulhaus die Dritt- bis
Sechstklässler. Jetzt gilt es für
die Verfasser des Siegerpro-
jekts, eine detaillierte Kosten-
schätzung vorzulegen. «Mit
einem Toleranzwert von plus/
minus 15 Prozent», erklärt
Wyss.NacherfolgterKostenpla-
nung, «etwa im Juni 2022», soll
eineausserordentlicheGemein-
deversammlung einberufen
werden.

«Die neue Anlage im Jahr
2025 zu eröffnen, scheint uns
heute als realistisch», sagte
Wyss – «samt Urnenabstim-
mung». Bis dahin sollte Dulli-
ken mit den bisherigen Gebäu-
den zurechtkommen. «Waswir
im Gemeinderat vermeiden
möchten, ist die Erstellung von
Provisorien. Das wäre dann
nämlich teuer.»

Eingeschossig undmit Platz für sechs Klassen: der geplante Kindergarten. Visualisierungen: Gschwind Architektur AG

«DenBau
teurer
Provisorien
möchtenwir
vermeiden.»

MartinWyss
Ressortleiter Bildung

Darin ist ein grosser Treffpunkt vorgesehen: das Schulhaus.




